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gäbe des verderblichen Lasters. Also beginnen wir! Atmen, atmen
und noch einmal atmen — tief, ruhig und fest, aber nicht in stin-
kigem Qualm, sondern in herrlich freier, reiner Luft! —

Ist die Luft des Alltags aber nicht so rein, wie wir es wünschen,
so wollen wir sie auch nicht selbst noch weiter verpesten, sondern

unser Seherflein lieber beisammen halten, um in freier Zeit auch
die freie Luft des Waldes oder der Höhe aufsuchen zu können!

Ueber den pädagogischen Wert des Spielzeugs.
Es hat wohl kaum jemals eine Zeit gegeben, die sich so stark

mit den Problemen der Erziehung befaßt hat wie unsere heutige.
Merkwürdigerweise handelt es sich aber bei den meisten Beratungen
über Erziehungsfragen um das schulpflichtige Alter. Es ist ja das-

jenige Alter, das verhältnismäßig leichter zu erfassen ist. Das schul-
Pflichtige Kind ist doch schon bewußter als das kleine Kind, hat
schon die Möglichkeiten, sich zu äußern in viel größerem Maße
und ist dadurch leichter zu verstehen. Aber gerade das vorschul-
pflichtige Kind — das sogenannte Kleinkind — steht in einem un-
gemein wichtigen Alter, denn die Keime zu demjenigen, was sich

später als Wirkungen guter oder schlechter Erziehung geltend macht,
werden vorwiegend in diese Altersstufe gelegt. Das haben auch

Pädagogen und pädagogische Richtungen schon erkannt. Und doch
muß man sagen, ist das Kleinkind in seinem Wesen noch wenig
erkannt worden, sonst wäre es nicht möglich, daß den Formen und
Farben, die es umgeben, den Gegenständen, an denen es seine Be-

tätigung übt, — sich selbst erlebt — dem Spielzeug so wenig Yer-
ständnis und Sorgfalt gewidmet wird.

Versuche dazu sind ja gewiß da. Das soll durchaus anerkannt
werden. Aber fragen wir uns: was gehört dazu, daß diese Versuche
ein befriedigendes Resultat ergeben, so müssen wir uns sagen : um
dem kleinen Kinde dasjenige zu geben, was es braucht, um zu
einem tüchtigen und kraftvollen Menschen heranzuwachsen, ist
nicht mehr und nicht weniger nötig als eine umfassende Kenntnis
des menschlichen Wesens überhaupt. Aus einer solchen Kenntnis
heraus ist die Pädagogik entstanden, die an der Freien Waldorf-
schule in Stuttgart gepflegt wird.

-E!» genügen /iö<rfis£en.? einige 7>op/en JViÄoün, rfie einem 77er an/ die 5cÄ/eim/iauf
ge6rae/i£ werden, um es in ein/gen Se&unrfen orfer Minufen zu £ö£en.

/Pro/. Tierfemannj
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Rudolf Steiner, der Schöpfer dieser Erziehungskunst, zeigt aüs
seiner Erkenntnis des menschlichen Wesens, wie in dem kleinen
Kinde eine innere plastische Kraft wirkt, durch die es seinen eigenen
Körper aufbaut; wie alles, was es erlebt, sich tief auswirkt bis in
die Leibesorganisation hinein, so daß alles, was aus seiner Um-
gebung an das Kind herantritt, übergeht in ein inneres Bilden. Aus
dieser Tatsache ergibt sich für den Erwachsenen die wichtige Pflicht,
nur solche Dinge an das Kind heranzubringen, die dieses innere
Bilden und Gestalten fördern. »Stören wird man es immer dann,

wenn man in intellektualistischer Weise, gesehen vom Erwachsenen

aus, getreue Nachbildungen der Umgebung dem Kinde gibt, die in
sich vollendet sind und der schaffenden Phantasiekraft nichts mehr
hinzuzuträumen übrig lassen. Fordern werden wir aber die kind-
liehe Entwicklung, wenn wir das Kind möglichst lange in seinem
bildträumerischen Zustand lassen, aus dem es langsam ins Leben
hineinwächst. Wir werden Spielzeuge finden müssen, die schön
und rein in Form und Farbe, im Stadium primitiver Andeutung
stehend, erst durch das Hinzukommen der kindlichen Phantasie-
kräfte zu einem Fertigen und Ganzen werden. Regsam-beweglich,
wie das Kind selber ist, so muß es aus seiner ganzen Natur heraus
bewegliches Spielzeug fordern, das es wandeln, bewegen kann, nicht
solche Dinge, die mechanisch sich bewegen, ohne daß das Kind
etwas dazu tun muß.
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Im Handwerks-Unterricht der Freien Waldorfschule haben 12-14

jährige Schüler Spielzeuge geschaffen, die diesen geschilderten An-
lorderungen entsprechen. Einige dieser Spielzeugmodelle, deren
Charakteristisches aber besonders in den reinen Farben, der le-

bendigen Holzmaserung, in der lustigen Beweglichkeit gut zum
Ausdruck kommt, sind hier im Bilde gezeigt. Die einfachen aus

Stoff geknüpften Puppen in Farben, die den vier Temperamenten
entsprechen, sind Schöpfungen der Leiterin des Kindergartens der

Waldorfschule. Dr. A/eZAnger.

Hätjet.
I.

Heber (Stock nnb über Stein
Ens öes TDalbes Hämmer fein
Ens bes Herges tiefem Scf)acf)t
Hin icf) frifcf) nnb fro 5 erwacht,
Singe bette, fprnble fctpaette,

Sag' es rafcb, icb bin bie

n.

TDir eiten, toir eiten ben gangen (Tag,
TDir fcbaffen, mir fcbaffen, roas jebes mag,
TDir werben nict)t mübe, wir kennen keine Haft,
TDir kennen keine JeJfe, Jinb niemanbes ©aft!
TDir banen, wir banen ein großes Tjans,
©rittff bn es nns gnfammen, ift auch bie Jrenbe ans.
Doct) fangen wir r>on nenem gteicf) wieber an
Enb fcbaffen nnb fckajfen naä) ewig gleichem plan,
So gang anf nnfre TDeifen,
Hnn weifjf ön wer wir Jinb,
©i bas jinb ja E
©ang richtig, liebes Hinb!

164


	Ueber den pädagogischen Wert des Spielzeugs

